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Großherzoglich Badische

S t a a t s - Z ei t u n g.
Nro . 186 . Freitag , den 7. Jul . 1815.

Deutschland .
Die neusten Stuttgarter Zeit , enthalten unter andern

folgende Artikel : Se kön . Maj . haben für die sich in
gegenwärtigem Feldzüge Auszeichnenden eine besondere
Dekoration in drei Klassen bestimmt ; die erste bestehtaus einem goldenen Kreuz , mit der Aufschrift : Her Ta -
pferkeit und Treue i 8 i 5 j die zweite in einem eben sol¬
chen Kreuz von Silber , beide an einem dreifarbigen roth ,gelb und schwarzen Bande ; di« dritte in der silbernenMilitär . Verdienstmedaille , an demselben Bande , wiedie
Kreuze . — Aus Veranlassung des bei Skraßburg am28 - vor . Monats erfochtenen Sieges hat der König dem
Kommandanten der , großherzogl . hessische» Truppen ,Prinzen Emil , die Dekoration als Kommandeur isterK<asse des königl . Militär - Verdienstordens , und dem
Prinzen Philipp von Hessen - Homburg die als Komman¬deur 2ter Klasse dieses Ordens zu ertheilen geruht . —
Unterm 3 . d . haben Sc . königl . Maj . dem k. k. öst -reich . Armeemiinster v . Baldacci das Großkreuz des
königl . Zivil - Verdienstordens verliehen .Am 4 . d . ist der königl portugies . Gesandte am Lond-tm Hofe , Graf v . Palmella , zu Frankfurt eingetroffen .Am nämlichen Tage reiste von dort der kaiserl . russ . Ge¬
sandte am Berliner Hofe , v . Alopeus . nach Nancy ab ,rvo er schon im vorigen Kriege den Posten eines Gen .Gouverneurs bekleidet halte .

Bon Aschaffenburg wird unterm 3 . d . gemeldet : Seit
einigen Tagen haben wir die Generale , Grafen v . Pahlen ,v . Tettenborn , Duka ic . die 2 . Dragoner - und die 3 . Uh¬
lemendivision , das 4 . Reg . der donischen Kosacken , das
Reg . Finnland und 2 reitende Batterien hier durchpas-
siren gesehen.

Frankreich .Die neulich (No . r8i ) kurz erwähnten Aeusserungendes WarschallNey inderPairskammer am22 . Jun . laute¬ten vollständig wie folgt : „ Was der Hr . Minister des In¬nern uns hier vorgelesen hat , ist falsch , in jeder Hin¬sicht falsch .
.

Der Feind ist Sieger auf allen Punkten .Ich habe die Unordnungen gesehen , da ich die Armee un -ter ^den Befehlen des Kaisers kommandire . Nach denResultaten der unglüklichen Schlachttage vom 16 . und, 8 . wagt man noch , zu sagen , daß am 18 . die Nieder¬lage des Feindes vollendet worden sey , und daß wir noch60,000 Mann auf den Gränzen hätten . Alles dieses istfalsch. Höchstens mag Marschall Grouchy wieder 20 bis

25,000 M . haben sammlen können , und wir sind zu derb
geschlagen worden , als daß diese Truppen dem Feinde
widerstehen könnten . Alle hier , anwesenden Generäle , die
mit mir kommandirten , können es bezeugen. Uebriqens
darf man nur ein wenig den Krieg verstehe» , um zu be¬
merken , daß dervsn dem Hrn . Minister des Innern abgele -
senr Bericht sich in allenPunkten widerspricht . E - ist gewiß ,daß Marschall Grouchy am 18 . so gut geschlagen worden ist,als wir . Hatte sein Korps nicht gelitten , so hatte er denRük -
zug der Armee decken können ; er hätte dem Kaiser behülflich
seyn können , die Trümmern derselben wieder zu sam¬
meln , und der Kaiser wäre auf der Gränze geblieben ,statt sich nach Paris zu begeben. Was ich hier sage , istdie reinste Wahrheit , ist wahr und klar , wie der Tag .Was der Hr . Minister über die Lage des Herzogs von Dal ,
malien unsvvrgelesen hat , ist falsch . E » war nicht mög¬lich , einen einzigenMann der Garde wieder an sich zu ziehen .Unsere wahre Lage ist : Der Feind steht bei Nivelles mit
80,000 M . Wenn man uns versichert , daß die vreuß .Armee zernichtet sey , so ist dies nicht wahr ; der größereThcil dieser Armee hat sich gar nicht

'
geschlagen ; in 6bis 7 Tage » kann der Feind in der Hauptstadt eintreffen .Es giebt kein anderes Retlungsmittel mehr , alS dem

Feinde Friedensvorschläge zu mache» . "
In der Sitzung der Repräsentantenkammer am 21 .Jun . sagte Gen . Lafayette : „ Indem ich zpm erstenmalseit vielen Jahren meine Stimme erhebe , welche die al¬

ten Freunde der Freiheit noch erkennen werden , fühle ichmich durch das Bcdürfniß gedrungen , von den Gefahrendes Vaterlands zu sprechen. Unglmliche Nachrichten haben
sich bestätigt . Der Augenblik ist gekommen , uns alle um die
dreifarbige Fahne , um die Fahne von 1789 , die Fahne der
Freiheit , der Gleichheit , der öffentlichen Ordnung zu samm¬len . Diese Fahne ist es , die wir zu vertheidigen ha en,sowohl gegen die Anmasungen des Auslandes , als gegendie Umtriebe im Innern . Erlauben sie einem Vetera¬nen dieser heiligen Sache , der nie den Faktionsgeist ge¬kannt bat , einige vorläufige Resolutionen vorzuschlagen ,deren Nothwendigkeit , wie ich hoffe, jeder meiner Kolle¬
gen fühlen wird . 1 ) Die Kammer der Repräsentantenerklärt , daß die Unabhängigkeit der Nation bedroht ist .2) Sie erklärt sich in Permanenz . 3 ) Jeder Versuch ,sie aufzulösen , ist Hochverrath , und wer sich dieses Ver¬
brechens schuldig macht , soll auf der Stelle , als Vater ,
landöverräther , gerichtet werden . 4} ginWnaim «
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und die Natlonalgarbe , die gekochten haben , und nochfechten , um die Freiheit , die Uualchängigscit und - dasGebiet Frankreichs zw vertheldigen , haben sich um - dasVaterland verdient gemacht . 5)

'
Der Minister deSInnern wird ersucht , den Generalstab , die Kcmmavdanten und Majore der Pariser Nativnalgarde zu versam¬meln , um Mittel ausfindig zu machen , dieselben mitWaffen zu versehen , und sie , deren seit 20 Jahren er¬probter Patriotismus und Eifer eine sichere Genäbr -

leistungffür die Freiheit , das Eigenthum , die Ruhe der
Haup : stadt und die Unverlezlichkeit der Repräsentantender Nation darbieren , auf den kompletesten Zustand zu drin¬
gen . 6) Der Kriegsminister , der Minister der auswärtigenVerhältnisse , der der Polizei und der des Innern wer¬den ersucht , sogleich in der Versammlung sich einzusin -dcn . " Diese Resolutionen wurden ohne weitere Diskus¬sion angenommen .

Während in der Repräsentantenkammer über eineOrlcans '
rsche Faktion deklamirt wird ( sh . unsere gestri¬ge Zeitung ) , liest man in öffentlichen Blattern fol¬gende Deklaration des Herzogs von Orleans , deren

Aechtheit jedoch nickt ganz verbürgt werden kann :
„ Franzosen ! ich muß das Schweigen brechen , wel¬
ches ich mir aufcrlegt hatte , und da einige die Ver¬
wegenheit hatten , meinen Namen mit strafbaren Wün¬
schen und treulosen Einlispclungen in Verbindung zubringen . so gebietet mir meine Ehre , im Angesichte von
ganz Europa , einen feierlichen Widerspruch , welchen mirmeine Pflichten vorschreibcn . Franzosen ! man täuschteuch , man leitet euch irre ; aber die unter euch beson¬ders täuschen sich , welche sich das Recht anmasen , sicheinen andern Herrn zu wählen , und welche durch aus -
rührifche Hofnungen einen Prinzen , den getreusten Un-
terthanen des Königs von Frankreich , Ludwig XVIH, ,beleidigen . Der unwiderrufliche Grundsaz der Rechtma -
sigkeit ist jezt die einzige Bürgschaft des Friedens in
Frankreich und in Europa . Staatsumwälznngen habenseine Stärke und Wichtigkeit nur um so fühlbarer ge¬macht ; gebeiliget durch einen kriegerischen Bund , und
durch einen friedlichen Kongreß aller Fürsten , wird die¬
ser Grundsaz die unveränderliche Richtschnur von Regie¬rungen und Thronnachfolqen seyn. Ja , Franzosen , ichwürde stolz seyn , Euch zu beherrschen , aber nur wennick unglüklich genug wäre , den Siz auf dem Throne durchdie Erlöschung

'
eines erlauchten Zweiges erledigt zu fin¬den . Auch nur dann würde ick Gesinnungen zeigen,welche von denen sehr verschieden wären , welche man mir

vielleicht zuschreibt , oder welche man für gut findet , bei
mir vorauszusetzen . Franzosen , ick wende mich nur an
einige irrgeleitete Männer . Werdet Ihr selbst wie¬der , und erklärt Euch als getreue Unterthanen LudwigsXV111 . und seiner natürlichen Erben , vereint mit Euren
P -nnzen und Milbürgern . Ludwig Philipp , Herzog von
Orleans . "

Nachrichten ans Brüssel vom 1 . d. zufolge hat der
König von Frankreich Cambray verlassen , um sich nach
Compiegne zu begeben.

Großbritannien .In Londner Blattern vom 27 . Inn . liest man : Die. Armee des Herzogs von Wellington erhält aufs neue Ver¬stärkungen ; unter andern sind Z Kavallerieregimenter und600 Mann von der Garde zu Fuß sowie alles , was nochvon leichten Truppen im Lande ist , zu dieser Bestim¬mung theils bereits adgeganqen . theils im Begr - ffe ,abzugehen . — Auch Lord Castlereagh wird unverzüglichnach dem festen Lande abreiscn . — Von Ostende ist ge¬stern ein Konvoi von Transportschiffen mit ohngefahe10,000 gefangenen Franzosen bei Margare angekowmen .O t s t r e i ch .(Auszug der Wiener Zeitung vom 30 . Jun ) Devam iH . d . bei Mont St . Jean von den alliirten Armeenerfochtene , eben so glanzende , als für die gerechte Sackeder verbündeten Monarchen höchst wicktig « und entschei¬dende Sieg wurde gestern von Ihrer Maj . der Kaisern ,und von der kaiserl . Familie mit einem Dankiagungs -hochamke in der St . StcphanS - Metropolitankicche ge¬feiert . Ihre Maj . und die Erzherzoge Anton und Rai¬ner , die Erzherzoginnen Leopoldine und Klementine , in¬gleichen der Herzog Albert von Sachsen - Teschen , fuhrenum i l -Uhr Vormittags in Begleitung Ihres Hofstaatsin die Metropolicankirche , wo am Riesenthorr der ge¬wöhnliche feierliche Empfang geleistet wnrde . Die kirch¬liche Funktion verrichtete der Hr . Erzbischof , währendwelcher die Miiitärsalven statt hatten . Dir ganze Ver¬
sammlung sprach mit Inbrunst dem alleeheiligsten Geberdieses Sieges ihren Dank aus , und flehte um fernerenSckuz zur baldigsten Beendigung des gerechten Kampfesund Verleihung eines wohllhäkigen Friedens .In Privatnachrichten aus Wien vom 28 . Jun . in der
allgemeinen Zeitung liest man : , , Die Sonntags , den
25 . d . , eingetroffenen Siegesnachrichten aus den Nieder¬landen versezten augcnhiiklich unsere ganze Stadt in ei¬nen wahren Freudentaumel . Aengstlich waren Vormit¬
tags die Kemüther , als man den Tod des hochverdienien
Herzogs von Brauiffchweig vernahm ; desto lauter und
größer war der Jubel Abends . Ihre Maj . unsre allge¬liebte Kaiserin , die an dem Glük Ihres Volks so . inni¬
gen Antheil nimmt ; schikte auf der Stelle iu dir Thea¬ter , um die frohe Botschaft anzukündigen ; zugleich theilteSie dieselbe den versammelten Gliedern ihrer Familieselbst mit — Der bekannte Baron Hvrmayr kam dieserTage von Brünn hier an ; eö ist ihm erlaubt worden , sichwieder in Wien aufzuhalken .

Kriegsnachrickten .
Auszug einer am 7 . d . durch Estaffeite zu Karlsruhe ein-

gelaufenen Meldung des das großhcrz . Hab . Armeekorpskommandirenden Gen . Lieut . v . Sckäffer , d d . Diesheimbei Straßburg , den 6 . Jul . Nachdem daö großherzogl .Armeekorps , welches einen Theil des zweiten Haupiarmee -
ksrps , unter den Befehlen des Fürsten von Hohenzollern ,ausmacht , den 5 . b. vor Straßburq anlangte , machteGen . Rapp mit zwei Bataillons Infanterie , Kaval¬lerie und eiuiacn Piecen einen unbedeutenden Ausfall
gegen Lberhauöbergen , wurde aber sogleich von den da-
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selbst ausgestellten Truppen in die Festung zurükgewor -
fta ; i e -

'
ide verlclp mehrere Lobte , Perwundele und

Gefangene . tiu . er weichen leztern | tcb 2 Offiziere befin¬
den . & n vem g . oßyerzogl . Armeekorps waren 5 ESka -
drons Kamillen « ^ 4 reitende Piecen und einige Schützen -
kompkgn -ni im Feuer . Generallieutenant von Schäffer
lobe das brave Becchmen de Lieutenants Siegel von
der 'Artillerie , so ww den Mvth und den Eifer sämtlicher
Truppen Unser äSmuji besteh : in einem tobten Train -
sowaren . Verwundet sind 2 Dragoner , ein Artlllerist ,
und > Schütze ; sodann verloren die Dragoner 2 todte
und 8 verwundete Pferde .

Authentische Nachrichten , wird von Brüssel unterm
l . d . geschrieben , die wir in diesem Augenblicke erhalten ,
und welche vom 28 . Jun . von Orville , zwischen Roye
und Pont Sk . Maxence datirt sind, melden , daß die preuß .
Borposten bei Paris standen .

Die Haager Zeitung macht folgenden Auszug eines
Schreibens des Herzogs von Wellington an den König
der vereinigten Niederlande , ausJonrourrvom -rz . Jun .,
die Einnahme von Cambray betreffend , bekannt : Da .
ich annehmen durfte , daß die Besatzung von 'Cam
bray nickt sehr stark war , und wußte , daß es darin an
den zur Bertheidigung nöthigen Mitteln fthlie , so sandte
ich vorgestern den Gen . Lieut . , Sir Charles Cvlville , mit
einer Brigade der 4 . Division und der Kavatlcriebrigade
von Grant dahin ab , welchen ick gestern , auf erhaltene
nähere Nachrichten von der Starke des Platzes , die ganze
Division folgen luß . Gegenwärtig habe ich das Ber -
gnügnr , Ew . Maj . zu benachrichtigen , daß Sir Charles
Colville gestern mit geringem Verlust stürmend das Fort
genommen hat , und nach den seiidem stc. tr gehabten Un¬
terhandlungen zwischen ihm und dem Kommandanten der
Zitadelle darf man hoffen , daß dieser Plaz einem Gou¬
verneur übergeben werden - wird , den der König von
Frankreich noch heut « absenden wird , um Besiz davon
zu nehmen rc .

Aus dem ersten Kriegsbericht der kön . baierischen Ar¬
mee tragen wir hier folgendes nach : Als der Gen . von
Raglovich (am 23 . Jun . ) sich der Stadl Saargemünd
näherte , entstand ein lebhaftes Geplänkel , und es zeigte
sich , daß auf dem rechten Saarufer ein kleiner Brücken¬
kopf errichtet , und von einigen hundert Freikorpisten ver-
theidigt war . Der Gen . 0 . Raglovich ließ einige Kano¬
nenschüsse auf solchen machen , wahrend dieser Zeit aber
drei Kompagnien des 4 . leichten Bataillon sich cn Ko
könne setzen , und den Brückenkopf stürmen . Der Sturm
gelang vollkommen ; Major Ettlinger vom Geniekorps
riß den ersten Sturmpfahl aus , und so drangen diese
drei Kompagnien des 4 . leichten Infam . Bataillons zu¬
gleich mit den feindlichen Freikorpisten in die Stadt ein ;
mehrere blieben ; alle übrigen wurden tbeils zersprengt ,theils gefangen . Um 8 Uhr Abends trafen Meldungen
des Gen . Lieut . Grafen Beckers aus Saarbrücken ein .
Derselbe fand einen starken feindlichen Widerstand unter
Kommando des G ?n . Menage . Gen . Lieut . Graf Be¬
ckers lies die Borstadt und Brücke stürmen , und drang

ebenmasig zugleich mit dem Feind in die Stadt ein,machte 4 Offiziers und 70 Mann gefangen , größcn -
toeiis alte Kavalleristen zu Fuß Ausser diesen ließ der
Feind über 100 Todte und Blessirte liegen . Der Gen .
Lieut . Graf Beckers beklagt sehr den Verlust des sehr
schwer blessirten Majors von Bauer vom Generalstabe .
Das 5 . leichte Bataillon zahlt 19 Todte , 2 blessirte Of¬
fiziere , 2 Unteroffiziere und 27 Soldaten . Das 14. Na¬
tionalfeldbataillon , welches die Vorstadt St . Johann mit -
stürmie , zählt 5 Blessirte . Von der Artillerie sind der
Lieut . Hopfenmüller , i Unteroffizier und 3 Kanoniere
blessirt rc.

Folgendes ist vollständig der Armeebericht der vreuß .
Armee des Nieverrheins , woraus wir bereits (No . 180 )
die Schlußstelle gegeben haben : „ Es war am 15 . Jun . ,als Napoleon die Feindseligkeiten begann , nachdem er
am 14 . fünf Armeekorps und die Garben zwischen Mau »
beuge und Beaumont zusammengezogen hatte . Die Kon -
zenrrationspunkte der 4 preuß . Armeekorps waren Fleu -
rus , Namur , Cinay und Hanut , und so gelegen , daßdie Armee auf einem dieser Punkte in 24 Stunden ver¬
sammelt seyn konnte . Napoleon drang am rZ . überThuin
auf beiden Seiten der Sambre gegen Charleroivor . Der
Gen . Ziethen hatte das erste Armeekorps bei Fleurus zu¬
sammengezogen , und bestand an dem Tage ein heftiges
Gefecht mit dem Feinde , der , nachdem er Cha -cleroi ge¬nommen , gegen Fleurus marschierte . Gen . Ziethen be¬
hauptete seine Stellung bei Fleurus . Deb F . M Blü¬
cher war gesonnen , dem Feinde so schnell , wie möglich , ei¬
ne große Schlacht zu liefern ; die drei übrigen preuß .
Armeekorps waren demzufolge gegen Sombreff ( 1^ Stun¬
de von Fleurus ) in Marsch gesezt worden , wo das zweiteund dritte den 15 . , und das vierte den 16 . einpreffen
mußte . Herzog Wellington hatte seine Armee den 15 .bei Ath und Nivelles zusammengezogen , und war auf
diese Art im Stande , im Fallesam io . zur Schlacht kom¬
men sollte, den F . M . Blücher zu unterst tzen . Schlacht
vom i 6 . Jun . bei Ligny . Die preuß . Armee stand
auf den Hohen zwischen Brie ' und Sombreff , und über
Sombreff hinaus ; die Dörfer Ligny und St . Amand in
der Fronte stark besezt haltend . Drei Armeekorps wa¬
ren indeß nur versammelt ; das vierte , welches zwischen
Lüttich und Hanut gestanden hatte , war in seiner Be¬
wegung durch allerlei Zufälligkeiten etwas verspätet wor¬
den , und nickt herangekommen . Nichts desto weniger
entschloß sich der Fett marschall . zu schlagen , da Herzog
Wellington bereits eine stacke Abtheiimrq seines He . res ,so wie alle seine bei 'Brüssel stehende Reserven ihm zur
Unterstützung l » Marsch acsezt hatte , und das vierte Ar¬
meekorps erwartet wurde . Um 3 Uhr Nachmittags be¬
gann die Schlacht . D » Fei d entwickelte über 130000Mann . 80,000 Mann war das p euß . Heer stark- Das
Dorf >St > Amand ward zuerst vom Feinde angegriffen ,und nach deftiger Gegenwehr genommen . Hierauf wc> dte
sich der Feind gegen Ligny . Lignv ist ein sehr großes
massiv gebautes Dorf längs des Lianybachs . Hier nun
begann rin Kampf , der unter die hartnäckigsten ^chört,
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ble '

ie gekämpft worden sind . Sonst werden Dörfer ge-iwmnwn , und wieder genommen ; hier aber dauerte dasGesccht Z Sluadur la ^ p im Dorfe selbst , und beweytesich uui vu . ch genüge öiäume vor - oder rükwarts . Uu -ai -fbörlich rükten von beiten Seiten frische Truppen insGesicht . Leder hatte hinter derjenigen Abtheiiung desDorfes , die von ihm besezt war , große Masten Infan¬terie ausgestellt , die das Gefecht ununterbrochen nährten ,und ihrerseits wieder unaufhörlich von rükwarts her er¬gänzt wurden , und von den dies - und jenseits liegendenHöhen herab war das Feuer von beinahe 200 beschü¬tzen beider Armeen gegen das Dorf gerichtet , da ? an vie¬len Orten zugleich in Brand geralhen war . Nach undnach hatte sich das Gefecl t längst der ganzen Stellungausgedehnt , denn auch gegen das dritte Armeekorps bei
Svmbreff batte der Feind viele Truppen entwickelt ; beiLigny indcß lag dir Entscheidung . ( F . f. )

Theater - Anzeige .Sonntaa , den y . Jul . : Al ine , Königin von Gölte n -da , Opcr - in 3 Aufzügen , nach dem Französischen ; Musikvcn Seifen .

SRt cE .11 f u t m . sSrekbrief . s Der zu Bearbeitung desstädtischen Rcchnungewesene anatstellre Substitut Eduard Klai -: er zU Nrckarsulm , gebürtig von Backnang , ha! sich von sei¬nem Posten , in der Nacht vom r . aus den 2 . Jul . , heimlich ent¬fern ! , und soll , nach der erhaltenen Anzeige , seinen Weg nachsr . i mUn-im genommen habest , wahrscheinlich in der Absicht ,um unter das Kaiser ! . Rust . Militär zu gehen . Da an dessenhafrwerdung , theils wegen der unvollendet hinlerlassenentetzeulenden Geschäfte , theils rvegni dir auf Fertigung dersel¬be !. lczogei .en vielen Geldern , und der ohne Vermuthen sichzeigenden großer . Schulden , vieles gelegen ist , so werden allein - und out ländische hoch - und .löbliche Militär - und Aivi ' tehLr -ten und Poli -r -stellen dier stergeber .si ersucht , ovf diesen Sub¬stituten -SUoilrcr , dtffen Signalement hiernach beigelezt >st ,bcchgcfälligst srhnden , auf Betreten arretiren , und wohlrer -w dri , gegen Kostenersaz , an die unlerzeichnetc Stelle auslie -fun zu lassen .
Reckarsulm , den 3 . Jul . I8l5 -

König ! . Würtemd . rgisches Obersmt .
Signalement .Konrad Klaiber , gebürtig von Backnang , Substitut inReckarstilm , Ist go Jahre alt , fünf Fuß fünf Zell groß , vonuntersezter Statur , hat -eine mehr runde als länglichke Ee -slchtsfcrm und bleiche Farbe , schwarzbräunlichle Haare , sckonetwas grau , braune , jedcch ganz schwache Augentrauncn , platteStirn , tieflikgki .de große Augen von graue » Farbe , gebogeneRase , miitelmäsigen Mund, , bleiche und l latlcrnarvige Wan¬gen , vol ständige aber angegriffene Zähne , etwas spitzigesKinn , und gerade Beine .

'
Er ist besonders daran zu erkennen ,daß ' er einen röihlichtbraunen Schnurr - und starken gleichfarbi¬gen Backenbart tragt , eine große Gelprächlichkeit besizt , undfick ein Anlehcn zu geben und zu imßoniren weiß . Er sprichtFranzösisch , und ist auch im Latein erfahren . Bekleidet »rar ermit einem schwarzgrauen dunklen Uederrok mit weißen Knöpfen ,tiUg ciitweder lange Nanquin Beinkleider oder dunkelgraue Ko-sackenhosen eine graue Uhlancnkappe , ein blau oder röthlichgcdupftcs Ha ' stuch , Stiesel mit stählernen Schraubspcrnen , undhakte einen S ' bel mit einer gelben Scheide , auch eine Kosacken-xeitsche bei sich . Er kann jedoch auch mit einer Kosakenkappe ,

hellgraumelirtem Ueberrok mi't gesponnenen Knipsen, und braWnem Biberkragen , mit abgeschoffenem rothem Sammet in - UN-ausgeschlagen , abwechseln.

Karlsruhe . fGuts - und Wi '
rthfchafts - Der -. .steigerung . fi Unterzeichneter ist gesonnen , sein aus beinahe16 Morgen bestehendes , ganz nahe bei der Stadt gelegene -Gut ( worauf eheinals eine Glashütte gestanden , hernach abereine Ginnguetke daselbst errichtet worden ist , der man den Na¬men Promenadehaus gegeben ^ t, ) er b . der aus freier Haut »zu verkaufen , oder öffentlich versteigern zu lassen.,, Dasselbe faßt in sich :

1 ) Ein belrächkiiches zweistöckiges Wirrhschaftsgebäude mit ei»nem ganz unter dem Gebäude »vegiaufenden guten tiefen Kel¬ler . Ausser einem Speisesaal befinden sich darin eine Menge . .Zimmer für die Gaste , den Gastgeber und seine Familie .2) Zeischiedene anstoßende Nebengebäude mit Zimmern für Gä¬ste , die et»va abgesondert seyn wollen .Z) Einem ganz großen , den , Wirthschastsgrbäude in der Nähegegenüber stehenden Lanzsaal , mit einem eigenenZjmmer für -die Musik und andern Bequemlichkeiten versehen .4) Zerfchiedenc Stallungen für Pferde und Rindvieh , die nachUmstände» leicht vergrößert werden können .5 ) Biele ganz mit Brettern dauerhaft belegte Speicher oderBöden , die zur Aufbeivahrung von Heu und Früchten benuzt ,und auch zum Lheil noch zu Zimmern eingerichtet werden können . .6 ) Hinter diesem Hauptgebäude einen sehr angenehmen schat-tigten kleinen Eichenwald , zum Lheil aus einer Anhöhe und (zum Lheil in der Ebene mit vielen schönen Eichen besezt.7) Ausserdem noch gegen 100 Stämme Eichen , die seitwärts demangebsuten Felde stehen.8) Gleich bei den Wirthschaftsgebäuden einen besonders tiefen .Brunnen , dw beständig Wasser gicbt , und das nicht nursehrrein und gesund ist , sondern auch zum Bierdrauen und an¬dern ökonomischen Arbeiten , wo man reines weiche» Wassernöthig hat , gebraucht werden kann .y) Was die Wirlhschastsgerechtiukeit betrift , so ist selbige un - .bedingt , und gewähret daher jedem dortigen Gastgeber gewiß .sedr viele » Nutze» , wenn er die gehörige Einrichtung zu tref¬fen weiß . Denn da das ganze Gut ringsherum sehr schöne ischattige Promenaden hat , in der schönsten und gesundestenGegend nahe bei der Stadt lisgt , und den Promennendenüberall die rcizenlsten Aussichten in Felder , Dörfer und Ge¬birge ge»vährt , so ist alles sehr anlockend , un ! für einen gu¬ten Wirth äusserst günstig , um so mehr , da ein solcher zu¬gleich eine mit den Gesetzen bestehende unbedingte Erlaubniszu Diner , Souper , Musik , Bällen und Lanzen hat .Will endlich ein Besitzer dieses Guts eine Meierei daselbstanlegen , lo hat er die schönste Gelegenheit dazu.Der zu der Versteigerung bestimmte Tag ist der 10 . Jul .Die Versteigerung geschiehet auf dem Gute selbst , Morgensum y Uhr.
Man behält sich bei der Versteigerung die Ratifikation vor ,und »vird das Publikum von einem' etwa geschehenden Hand¬verkauf , oder sonstigen Veränderungen , in Kenntniß setzen .

Karlsruhe , den 24 . Jun . 1815.
Schrickel ,

geheimer Rath und erster Leibarzt »
Heidelberg . sFrüchte - Versteigert ung . fj Vondem Pfleg - Schönauer Speicher dahier werden 24» MalterSpelz und 50 Malter Haoer , dann 6 Zenrner Heu kommendenDienstag , den 11 . d cses , Mittags 2 Uhr , im Gasthaus zumKarlsberg dahier versteigert .
Heidelberg , den Z. Jul , 1815 .

Bronn .
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